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Auch wenn sich das edaForum08 bereits ankündigt, 

möchten wir Ihnen den aus redaktionellen Gründen 

bisher noch nicht abgedruckten zweiten Teil des 

Berichts vom edaForum07 nicht vorenthalten. Im 

newsletter edacentrum 01 2008 wurde bereits über 

die Keynote von Prof. Dr. Hermann Eul von Infineon, 

die ‚Company Presentations’ und die beiden auf ökono-

mische Themen ausgerichteten Sessions „Nutzen der 

Mikroelektronik für die Medizin“ und „Konsolidierung 

der Halbleiterindustrie“ berichtet. In dieser Fortset-

zung des edaForum-Berichts werden die technischen 

Sessions mit den Themenbereichen „Beherrschung 

der Mixed-Signal-Integration“ und „Zusammenarbeit 

von Hard- und Softwareentwicklung“ behandelt. Doch 

zunächst möchten wir etwas richtig stellen:

Richtigstellung zur Berichterstattung edaForum07 

im newsletter edacentrum 01 2008:

In der Berichterstattung der Business Session II „Semi-

conductor Industry Consolidation: How Many Will 

Survive“ zum Vortrag von Thomas Hötzel mit dem Titel 

“Transformation of an East German Technology Port-

folio into a Medium-Sized Global ‘Fabless Company’ in 

the Analog Mixed Signal Segment” ist uns bzgl. Ertrag 

und Umsatz der Firma ZMD ein Fehler unterlaufen, den 

wir hier berichtigen möchten. Richtig muss es heißen:

ZMD gehört seit 2007 zu den „fabless SMEs“ 

und hat in 2007 mit dem sich gut entwickelnden 

Produktgeschäft einen Umsatz von $  70 Mio 

erzielt, was gegenüber 2006 einem Wachstum von 

über 20 % entspricht. 

Wir bedauern, dass uns dieser Fehler in der Berichter-

stattung unterlaufen ist. (ch)

Lesen Sie auf den folgenden Seiten den zweiten Teil 

der Zusammenfassungen der wichtigsten Statements 

der Vortragenden der technischen Sessions auf dem 

edaForum07. (Pp)

Technical Session 1: 

“STILL HAVEN’T FOUND, WHAT I’M LOOKING FOR 

– Mixed Signal Integration – All done?“

Prof. Dr. Georges Gielen, KU Leuven

Georges Gielen, Professor an der Universität Leuven, 

ging in seinem Vortrag „Analog Design Automation 

– Dream or Reality?” auf aktuelle Simulations- und 

Modellierungstechniken für Entwurf und Verifikation, 

auf neueste Aspekte für Schaltungs- und Layoutsyn-

these, sowie auf die Signalintegritäts- und Verlässlich-

keitsanalyse ein. Da inzwischen 70–80 % der Chips 

Analog-/Mixed-Signal- (A/MS-) Designs sind (Tendenz 

edaForum07 – Nikolaustag in München (Teil 2)
von Cordula Hansen (ch), Peter Neumann (Ne), Ralf Popp (Pp) und Susanne Sass (Su)

steigend), liegen die Gründe für Re-Spins immer 

häufiger im Analogdesign. Aufgrund von steigender 

Verlustleistung und sinkender Versorgungsspannung 

verbunden mit wachsender Variabilität und zuneh-

mendem Bedarf an Signalintegrität gelte es, in der 

„Nano-CMOS-Ära“ Wege mit neuen Materialien und 

Bauteilen zu beschreiten, um Herausforderungen wie 

den „leackage canyon“, das „variability valley“ und den 

„supply drop-off point“ zu meistern. Am Beispiel der 

drahtlosen Ultra-Low-Power-Sensor-Netzwerke ver-

anschaulichte Gielen die Komplexität der Zukunft des 

A/MS-Entwurfs. 

 

Abbildung 3.05: Prof. Dr. Georges Gielen, KU Leuven

Das Problem der Designer, einen guten Kompromiss 

zwischen Leistungsumfang, Zuverlässigkeit, Entwurfs-

komplexität und Entwurfsproduktivität zu finden, ist 

laut Gielen nur durch gute EDA-Werkzeuge zu lösen, 

deren Entwicklung jedoch Zeit erfordere: Zur Veran-

schaulichung stellte Gielen den nach seiner Erfahrung 

mindestens 15 Jahre umfassenden „F&E-Zyklus“ von 

der universitären Forschung bis zur kommerziellen 

Industrieverwendung dar. Darin werde als Basisfor-

schung mit initialen Algorithmen begonnen, die in 

der angewandten Forschung verbessert und in proto-

typischen Anwendungen erprobt werden, bevor die 

industrielle Anwendung folgt. Nachfolgend ging er auf 

aktuelle Entwicklungen der o. g. Themengebiete ein.

Bezüglich der Simulations- und Modellierungstechniken 

für Entwurf und Verifikation sei es für den Top-Down 

und/oder Bottom-Up verlaufenden A/MS-Design-

Flow wichtig, definierte Schnittstellen zwischen den 

Abstraktionsebenen zu schaffen, was über die ein-

gesetzten (Verhaltens-) Modelle erfolge. Das Schlüs-

selproblem in diesem Kontext sei die automatisierte 

Erstellung solcher Modelle, was derzeit über verschie-

dene Regressions- oder Reduktionsansätze versucht 

werde, wie er an zwei Beispielen erläuterte.
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